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Pflichten des Inhabers einer 
Betriebselektriker-Bewilligung

Nachfolgend werden die Pflichten des Inhabers einer 
Bewilligung für innerbetriebliche Installationsarbeiten 
(Betriebselektriker-Bewilligung) dargestellt.

Die Betriebselektriker­Bewilligung 
berechtigt gemäss Art.  13 Abs.  3 der Ver­
ordnung über elektrische Niederspan­
nungsinstallationen (NIV; SR  734.27) 
zu folgenden innerbetrieblichen Instal­
lationsarbeiten: Unterhaltsarbeiten und 
Beseitigung von Störungen; Änderung 
der Installation hinter einem Bezüger­ 
oder Verbraucherüberstromunterbre­
cher (ohne Verteilungen); auf Baustellen 
alle Installationsarbeiten nach dem 
Hauptverteiler.

Berufsbegleitende 
fachliche Betreuung
Nach Art.  13 Abs.  4 NIV hat der In­

haber der Betriebselektriker­Bewilligung 
dafür zu sorgen, dass die berufsbeglei­
tende fachliche Betreuung der einge­
setzten Betriebsangehörigen (Betriebs­
elektriker) durch eine akkreditierte In­
spektionsstelle oder das Eidgenössische 
Starkstrominspektorat ESTI ununter­
brochen gewährleistet ist. Das mit der 
fachlichen Betreuung beauftragte Kon­
trollorgan muss dem Betriebselektriker 
für Fragen und Auskünfte betreff end 
Niederspannungsinstallationen zur Ver­
fügung stehen und gegebenenfalls in 
Form einer technischen Anleitung Un­
terstützung geben.

Meldepflicht
Installationsarbeiten im Rahmen der 

Betriebselektriker­Bewilligung müssen 
aufgrund von Art.  25 Abs.  1 NIV vor der 
Ausführung der Netzbetreiberin, aus de­
ren Niederspannungsverteilnetz die Ins­
tallation mit Energie versorgt wird, ge­
meldet werden. 

Mit der Meldepfl icht soll die Netzbe­
treiberin Aufschluss über die Anschluss­
leistungen erhalten. Der Wortlaut von 
Art.  25 Abs.  1 NIV lässt darauf schlies­
sen, dass der Inhaber der Bewilligung 
der Netzbetreiberin sämtliche Arbeiten 
vor der Ausführung melden muss. Zu 
den Hauptaufgaben des Betriebselektri­
kers gehören jedoch, wie einleitend aus­

geführt, Unterhaltsarbeiten und die Be­
seitigung von Störungen. Hier macht 
eine Meldung an die Netzbetreiberin 
wenig Sinn, weil der Anschlusswert der 
Installation für gewöhnlich unverändert 
bleibt. Meldungen dieser Art werden da­
her von den Netzbetreiberinnen als un­
nötige Aufblähung der Administration 
wahrgenommen. Erfahrungsgemäss sind 
die Netzbetreiberinnen erst an einer 
Meldung interessiert, wenn eine Instal­
lationsarbeit eine Änderung des An­
schlusswerts von 3,6  kVA und mehr zur 
Folge hat (analog dem Wert nach Art.  23 
Abs.  1 NIV; Meldepfl icht für die Inha­
ber einer allgemeinen Installationsbe­
willigung). Führt demnach der Betriebs­
elektriker eine Arbeit aus, die zu einer 
Änderung des Anschlusswerts von weni­
ger als 3,6  kVA führt, kann er vor Be­
ginn bei der Netzbetreiberin fragen, ob 
diese auf einer Meldung besteht. So 
kann den Beteiligten administrativer 
Aufwand erspart werden.

Im Weiteren müssen die in einer Be­
triebselektriker­Bewilligung aufgeführten 
Personen Schlusskontrollen nach den 
Vorgaben des ESTI durchführen und die 
unterzeichneten Protokolle zuhanden 
der Kontrollorgane aufbewahren (vgl. 
Art.  25 Abs.  2 NIV).

Anstelle eines Sicherheitsnachweises 
führen sie ein Verzeichnis der ausgeführ­
ten Arbeiten (Art.  25 Abs.  3 NIV). Wie 
ein solches Verzeichnis aussieht, zeigt 
Bild  1.

Baubegleitende 
Erstprüfung
Vor der Inbetriebnahme von Teilen 

oder ganzen elektrischen Installationen 
muss der Betriebselektriker eine baube­
gleitende Erstprüfung durchführen. 

Ziff er 6.1 der Niederspannungs­Instal­
lations­Norm (NIN) beschreibt den In­
halt der Erstprüfung wie folgt:

Jede elektrische Anlage muss, bevor sie 
vom Benützer in Betrieb genommen wird, 
während der Errichtung bzw. bei Fertig­
stellung geprüft werden, um nachzuwei­
sen, dass sie den sicherheitstechnischen 
Anforderungen entspricht. Die Prüfungen 
umfassen Sichtprüfungen sowie Erproben 
und Messen. Folgende Kontrollen bzw. 
Messungen sind vor der Inbetriebnahme 
in jedem Fall durchzuführen:

Schutzleiterkontrolle; ■

Isolationswiderstand; ■

Drehsinn/Drehrichtung; ■

Fehlerstrom­Schutzeinrichtung; ■

Spannungsfestigkeit; ■

automatische Abschaltung. ■

Die Resultate der Erstprüfung wer­
den im Verzeichnis der ausgeführten 
Arbeiten pro Installation erfasst, und 
der Betriebselektriker bestätigt mit sei­
ner Unterschrift, die Schlusskontrolle 
durchgeführt zu haben. Das Verzeichnis 
muss vom zuständigen Kontrollorgan 
eingesehen, geprüft und visiert werden. 
Zudem kontrolliert das zuständige Kon­
trollorgan die Arbeiten des Betriebselek­
trikers stichprobenweise. 

Ausrüstung und Material
Der Betriebselektriker muss eine per­

sönliche Schutzausrüstung (PSA) zur 
Verfügung haben. Diese dient der Unfall­
verhütung. Die PSA wird verwendet, um 

Bild 1 Verzeichnis der ausgeführten Arbeiten.
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sich vor Durchströmung und/oder Stör­
lichtbogeneinwirkungen zu schützen. 
Die Ausrüstung muss den Anforderun­
gen gemäss der Richtlinie des ESTI über 
Tätigkeiten an elektrischen Anlagen 
(ESTI Nr. 407.0909 d/f/i) genügen. 

Die vom Betriebselektriker verwende­
ten Messgeräte müssen geeignet sein so­
wie regelmässig gewartet und kalibriert 
werden. Vor der eigentlichen Messung ist 
eine Testmessung durchzuführen, damit 
allfällige Fehler des Messgeräts erkannt 
werden.

Für das Arbeiten an elektrischen In­
stallationen sind isolierte Werkzeuge eine 
Notwendigkeit. Die Werkzeuge müssen 
regelmässig auf Beschädigung kontrolliert 
und nötigenfalls ersetzt werden. 

Weiterbildung
Die Technik schreitet rasch voran.  

Es ist daher notwendig, dass sich der Be­
triebselektriker regelmässig weiterbildet. 
Ein Tag Weiterbildung pro Jahr ist das 
Minimum. Diese kann im Rahmen der 
fachlichen Betreuung durch die akkredi­

tierte Inspektionsstelle oder durch das 
ESTI, den Besuch einer Fachtagung oder 
eines fachspezifischen Kurses gesche­
hen. Die Weiterbildung ist zu dokumen­
tieren und dem zuständigen Kontrollor­
gan auf Verlangen zu belegen.

Änderung der Betriebs­
elektriker-Bewilligung
Gemäss Art.  19 Abs.  1 NIV muss der 

Inhaber der Betriebselektriker-Bewilli­
gung dem ESTI innert zwei Wochen jede 

Tatsache melden, die eine Änderung der 
Bewilligung erfordert. Solche Tatsachen 
können sein: Änderung der Firma 
(Name); Adressänderung; Wechsel der 
für die Kontrolle und die fachliche Be­
treuung des Betriebselektrikers zuständi­
gen akkreditierten Inspektionsstelle; Än­
derung des Anlagenbestandes (Liste der 
Installationen, für welche die Bewilli­
gung gilt); Austritt des Betriebselektri­
kers. 

Fazit
Die Aufgaben des Betriebselektrikers 

sind vielfältig und verantwortungsvoll. 
Er leistet einen wesentlichen Beitrag an 
die Sicherheit der elektrischen Installa­
tionen seines Arbeitgebers. Damit er 
seinen Auftrag vollumfänglich erfüllen 
kann, braucht der Betriebselektriker 
eine gute fachliche Betreuung durch die 
akkreditierte Inspektionsstelle oder das 
ESTI, das richtige Werkzeug und eine 
intakte PSA. Ausserdem muss er sich 
regelmässig weiterbilden.
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